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EDITORIAL 

31. Dezember 2025: Vor mir (uns) liegt 
das Jahr 2026 mit 365 Tagen bzw. 8’760 
Stunden, die gefüllt werden wollen. Für 
jede und jeden von uns stellt sich die 
Frage: Was kann ich bewirken und wo 
habe ich keinen oder nur begrenzten 
Einfl uss? Viele Stunden sind bereits 
vorgegeben – durch Schlafen, Essen, 
Ferien, Politik, Hobbys und kirchliche 
Aktivitäten. Doch vieles liegt noch of-
fen vor uns.

Bereits am 1. Januar ereignet sich jedoch etwas, das wir 
nicht ahnen konnten: das Unglück von Crans-Montana. Es 
betriff t uns alle und geht nicht spurlos an mir vorbei. Am 
3. Januar folgt bereits das nächste «Unvorstellbare»: Ein 
demokratisches Land führt eine Militäraktion mit Todes-
opfern in einem anderen Land durch und nimmt den 
Regierungschef bzw. Diktator gefangen. Für einige Men-
schen mag dies auch positive Aspekte haben, doch für die 
Politik und die Demokratien lautet die Botschaft: Der Stär-
kere nimmt sich, was er will. Schon ist das nächste Land, 

Grönland, im Visier. Nicht zu vergessen sind die Kriege 
und Konfl ikte, die weltweit bereits im Gange und für uns 
beinahe zum «Alltag» geworden sind. Gleichzeitig dürfen 
wir in einer Umgebung leben, in der wir keine Angst vor 
Krieg, Bomben und Drohnen haben müssen. Doch dürfen 
wir uns überall in der Schweiz sicher fühlen? Das erlebt 
jede Person unterschiedlich. Flüchtlinge und Asylsuchen-
de fühlen sich oft auch hier nicht sicher. Ebenso erleben 
Frauen nachts oder gesellschaftlich Ausgegrenzte nicht 
immer genügend Sicherheit.
Jede und jeder Einzelne kann in der Gesellschaft etwas da-
gegen tun. Und was kann ich dazu beitragen, dass sich in 
der EVP jede Frau und jeder Mann sicher und aufgehoben 
fühlt – auch bei unterschiedlichen Meinungen? Bleiben 
wir in der EVP konsequent bei unserer Nulltoleranz ge-
genüber jeder Art von Hass, persönlichen Anfeindungen 
und Ausgrenzung.
Und noch etwas: Nehmen wir die Jahreslosung «Siehe, ich 
mache alles neu» persönlich mit auf unseren Weg durch 
das Jahr 2026.

Martin Geiser, Präsident EVP BL

Liebes EVP-Mitglied, liebe Interessierte

Ende letzten November funktionierte bei uns weder E-
Mail noch Webseite. Zu Beginn gingen wir von Stunden 
aus. Dann wurden es Tage. Bald war es eine Woche. 
Schliesslich zehn Tage. Ziemlich lange für die heutige ra-
sante Zeit. Wie viele Kunden dadurch verärgert waren be-
ziehungsweise wie viele potenzielle Neukunden wir des-
halb verloren haben, bleibt ein Geheimnis – zum Glück.
Trotz der unangenehmen Situation konnten wir ent-
spannt sein, weil am Ende des Tages Gott unser Ver-
sorger ist. Es wäre ein Leichtes für ihn gewesen, andere 
Türen zu öff nen, wenn dies nötig gewesen wäre. Dieses 
Grundvertrauen hilft in solchen Situationen. Und ich fra-
ge mich, wie jene, die dieses Fundament nicht haben, mit 
solchen und ähnlichen Situationen umgehen. Ich stelle 
mir das stressig vor.

Dies ein kleines Beispiel aus dem Alltag. Natürlich kennen 
wir alle Situationen und Herausforderungen, die deutlich 
grösser waren oder sind. Ist das erwähnte Grundvertrau-
en jedoch vorhanden und gefestigt, so wird es möglich, 
auch solche grösseren Aufgaben durchzustehen. Für uns 
als EVP stehen auch dieses Jahr auf verschiedenen Ebe-
nen und in verschiedenen Bereichen wiederum kleinere 
und grössere politische Aufgaben an. Unter anderem 
auch solche, von denen wir bisher noch gar nichts wissen. 
Ich wünsche uns, dass es uns dabei gelingt, Gott ganz 
neu zu vertrauen und bin gespannt, wo er uns am Ende 
hinführen wird.

André Wyss, Geschäftsführer EVP BL

ETWAS ZUM E

Liebe Freunde und Mitglieder der EVP BL
Inzwischen blicke ich auf mehr als ein halbes Jahr als euer 
Kassier zurück. In dieser Zeit war es ziemlich ruhig, da kei-
ne Wahlen und andere Kampagnen stattfanden. 
Erfreulicherweise sind dennoch die üblichen Mandatsbei-
träge und Spenden eingegangen. Auf diesem Wege möchte 
ich mich herzlich für jede noch so kleine oder grössere, re-
gelmässige oder Einzelspende bedanken. Ebenfalls danken 
möchte ich allen Freunden und Mitgliedern der EVP, die un-
serem Spendenaufruf im Herbst 2025 so zahlreich gefolgt 
sind. Mein besonderer Dank gilt auch allen Mandatsträgern, 

die auf einen Teil Ihrer Einkünfte verzichten und so die politische Arbeit der EVP 
massgeblich (mit)fi nanzieren. Merci auch allen Teilnehmenden und Sponsoren 
am Dominolauf im letzten Herbst. Auf diese Weise kam auch ein sehenswerter 
Beitrag auf unser Konto.
Durch alle diese Beiträge hat sich die Kasse der EVP BL gefüllt und wir sollten 
- wie die Eichhörnchen - gut durch diesen Winter kommen bzw. auch in die-
sem neuen Jahr unsere wichtige politische Arbeit wie gewohnt wahrnehmen 
können.
Ich freue mich auf eine spannende und erfolgreiche Zusammenarbeit mit euch 
im Jahr 2026. 

Roland Uwe Braun, Kassier EVP BL 

Finanzen

Statt Einzahlungsschein - QR-Code 
Um Druckkosten zu sparen und nachhaltiger zu arbeiten, legen wir dem Info-Blatt keine Einzahlungs-
scheine mehr bei. Stattdessen fi ndet ihr rechts einen praktischen QR-Code, den ihr ganz einfach für 
euer E-Banking verwenden könnt. Im Impressum fi ndet ihr immer noch die IBAN Nummer.
Wir danken für euer Verständnis und eure Unterstützung – so helfen wir gemeinsam, Ressourcen zu 
schonen. Wer einen Einzahlungsschein möchte, kann ihn bei uns verlangen.

Neujahrsapéro bei Dettli & Sahli 
Am Freitag, 9. Januar 2026, fand der traditionelle EVP-
Neujahrsapéro statt. Dieses Jahr waren wir zu Gast in 
der Schreinerei Dettli & Sahli in Muttenz.
Nach dem Einlaufen-Apéro gab uns der Geschäftsfüh-
rer Jörg Zimmermann verschiedene Informationen zur 
Firma, die inzwischen über 30 Personen beschäftigt. 
Dettli & Sahli hat nebst Roche verschiedene Grosskun-
den, welche beste Qualität erwarten. Der Grossteil der 
Aufträge sind individuelle Arbeiten, also keine Massen-

produktion. 
Anschliessend ging es zur Betriebsbesichtigung. Mit der grossen CNC-Maschi-
ne können Pläne direkt eingelesen werden und Holzplatten werden automa-
tisch gemäss Plan bearbeitet, bevor dann die nötigen Kanten mit einer Maschi-
ne vollautomatisch aufgeklebt werden. 
Im Anschluss an die Führung wurden wir zu einem reichhaltigen Apéro einge-
laden und für jeden der rund 30 Gäste gab es verschiedene Werbegeschenke, 
die wir mitnehmen durften. Insgesamt war es ein gelungener Abend mit an-
geregten Gesprächen mit Vertretern aus der Geschäftsleitung und unter den 
EVP-lern.

Thomas Buser
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Timon Sommerhalder trat auf Ende 
2025 aus dem Landrat zurück. Dies, 
obwohl der 32-jährige frühere Ein-
wohnerrat die Landratstätigkeit 
sehr schätzt. 
«Meine Hochachtung gegenüber diesem 
Amt ist dank meines Einblicks nochmals 
gestiegen. Ich schätze das ehrliche Be-
mühen der Landratsmitglieder, über die 
Parteigrenzen hinweg für den Kanton gute 
Lösungen zu fi nden, sehr.» 

Sommerhalder spürte jedoch einen starken Druck, den 
Verpfl ichtungen des Amtes und jenen der Ehe, dem Fa-
milienwohnprojekt mit den eigenen Kleinkindern und 
den Pfl egekindern und der Arbeit nicht gerecht zu wer-
den. Daher entschied er sich, die politischen Tätigkeiten 
für eine Weile hintenanzustellen. 
Für Timon Sommerhalder nachgerückt ist Danny Stucki. 
Der 57-jährige arbeitet als Team-Leiter in der Qualitäts-
kontrolle einer Schweizer Pharmafi rma. Früher enga-
gierte er sich in der Feuerwehr (Offi  zier), heutzutage in 

der Gemeindeleitung und als Chordirigent der Heilsar-
mee Kleinbasel. Zudem geniesst er das Musizieren in 
einer Brass Band, seine Familie und die Spaziergänge 
mit dem Hund. 
Stucki äussert sich zu seinem künftigen Amt: «Mein poli-
tischer Werdegang begann bereits vor Jahrzehnten im Kanto-
nalvorstand der EVP Basel-Stadt. Seither hat mich das Tages-
geschehen auf allen Ebenen beschäftigt. Ich freue mich, jetzt 
aktiv für die EVP eine Verantwortung in unserem Kantonspar-
lament zu übernehmen. Als Wissenschaftler bin ich es gewohnt, 
exakt zu arbeiten und zu hinterfragen. Dies möchte ich auch 
in meiner Landratstätigkeit einfl iessen lassen. Politisch schlägt 
mein Herz besonders stark für Familien- und Umweltthemen, 
ein respektvolles Miteinander sowie einen schonenden Um-
gang mit den Ressourcen.» 
Die EVP dankt Timon Sommerhalder für sein auf ver-
schiedenen Ebenen geführte Polit-Engagement, freut 
sich, wenn er später daran anknüpft und wünscht ihm 
und seiner Familie derweil alles Gute. Die EVP wünscht 
Danny Stucki einen guten Start im Landrat und viel Freu-
de, Erfolg und Segen im neuen Amt. 

Wechsel im Landrat
Bei steigenden Krankenkassenprämien wird der Steuer-
minderertrag noch höher ausfallen.
Das kann aber logischerweise nur über eine Steuererhö-
hung oder ein massives Sparprogramm fi nanziert werden.
Es gibt noch einen Gegenvorschlag: Konkret sollen die bis-
herigen Abzüge für Versicherungsprämien um den Faktor 
1.5 erhöht und auch technisch als Pauschalabzüge be-
zeichnet werden. Gleichzeitig sollen mit einer Erhöhung 
des Abzugs für Kinderdrittbetreuungskosten sowie des 
Abzugs für Aus- und Weiterbildungskosten zwei weitere 
aktuelle Anliegen umgesetzt werden. Das führt zu jähr-
lichen Steuermindererträgen von 26 Mio. Franken für den 
Kanton und 15 Mio. Franken für die Gemeinden.
Die EVP BL empfi ehlt zweimal NEIN und bei der Stichfra-
ge den Gegenvorschlag (quasi als kleineres Übel). Die EVP 
BL will nämlich rasch die von der Regierung angekündig-
te Steuergesetzrevision (Steuerentlastung für Mittelstand 
beim Einkommen) ordentlich und gezielt umsetzen.

Tempo 30 auf Hauptstrassen – nur mit Zustimmung des 
Volkes
Der Initiativtitel suggeriert, künftig liege es an der Bevölke-
rung abzusegnen, ob auf spezifi schen Kantonsstrassen-
abschnitten Tempo 30 statt 50 gelte oder nicht. 
Das ist jedoch nicht der Fall. Gemäss Bundesrecht ist die 
Regierung fi nal zuständig, ob es gemäss den vordefi nier-
ten Schutzgründen (Schutz vor Lärm, engen Platzverhält-
nissen, Luftverschmutzung usw.) nötig ist, das generelle 
Tempo 50 zu reduzieren. Der Regierungsrat überprüft 
den Schutzbedarf aus eigenen Stücken oder auf Antrag 
eines Gemeinderates. Jedoch auch nur, wenn in der ent-
sprechenden Gemeinden umliegende Quartiere bereits 
Tempo 30 führen. 
Die Initiative will dieses Antragsrecht zur Prüfung einer 
Temporeduktion künftig der Gemeindeversammlung, 
respektive dem Einwohnerrat übertragen. Die Parteiver-
sammlung empfi ehlt Initiative wie Gegenvorschlag deut-
lich zur Ablehnung. Denn selbst der Gegenvorschlag ent-
hält eine als demokratiepolitisch bedenklich eingestufte 
Rückwirkungsklausel. Diese verlangt, alle in den letzten 
zwei Jahren umgesetzten und im Prüfungsverfahren be-
stehenden Tempo-30-Zonen nochmals neu aufzurollen.

Bericht Parteiversammlung und Parolenfassung

Eidgenössische Abstimmungen

Bargeld-Initiative
      Gegenentvorschlag
      Stichfrage = Gegenvorschlag

Volksinitiative 200 Franken sind genug! 
(SRG-Initiative) 

Individualbesteuerung 

Klimafonds-Initiative

Kantonale Abstimmungen

Tempo 30 auf Hauptstrassen 
      Gegenvorschlag
      Stichfrage =  Gegenvorschlag

Prämienabzug für alle 
      Gegenvorschlag
      Stichfrage = Gegenvorschlag

Solar-Initiative

Transparenz- und Mitwirkungsinitiative

Verfassungsänderung Kreislaufwirtschaft

Parolen

Am 8. März 2026 stehen im Baselbiet neun Abstim-
mungsvorlagen an – fünf kantonale und vier nationale. 
Gleich drei dieser Vorlagen enthalten zudem Gegenvor-
schläge. Demokratiepolitisch eine echte Herausforde-
rung. Der Parteivorstand legte für die Parteiversammlung 
vom 15. Januar den Fokus auf die kantonalen Abstim-
mungsvorlagen. Diese wurden wie gewohnt mittels Pro- 
und Contra-Debatten und Referaten vorgestellt und aus-
giebig diskutiert. Die Parolen für die nationalen Vorlagen 
fasste die EVP Baselland auf schriftlichem Weg mit Abga-

beschluss am Versammlungstag. Dabei resultierten die-
selben Haltungen wie die der EVP Schweiz. 
Zusammenfassendes Fazit: Die EVP Baselland fasst zur 
kantonalen «Solar-Initiative» wie zur «Verfassungsände-
rung für eine Kreislaufwirtschaft» JA-Parolen. Nein sagt 
sie hingegen zu den Sand in die Augen streuenden Vorla-
gen «Tempo 30 – nur mit Zustimmung des Volkes», «Prä-
mienabzug für alle» und «Transparenz- & Mitwirkungs-
initiative». Auch die Gegenvorschläge werden abgelehnt. 
Nachfolgend ein Abriss über die kantonalen Vorlagen.  

Solar-Initiative
Die Initiative will die Nutzung der Solarenergie beschleu-
nigen, um das von der Bevölkerung 2023 gesteckte 
Netto-Null-Ziel 2050 zu erreichen. Nebst dem, dass bei 
Neubauten die Solarnutzung geeigneter Gebäudeteile 
verpfl ichtend wird, sollen künftig auch Parkieranlagen ge-
nutzt und bei bestehenden Bauten gewisse Aufl agen zur 
Nachrüstung bis 2035 eingeführt werden. Ein von der EVP 
mitunterstützter Gegenvorschlag erlitt im Landrat Schiff -
bruch. Die anwesenden Mitglieder fassten nicht zuletzt 
mit Verweis auf die bessere Sicherung der Energiever-
sorgung und Senkung der Importabhängigkeit eine JA-
Parole. 

Transparenz- und Mitwirkungsinitiative
Die EVP betrachtet diese Initiative trotz des wohlklingen-
den Namens als überfl üssig bis gefährlich. Nicht zuletzt, 
da bestimmte Gruppen bei Kontroll- und Gerichtsver-
fahren gegenüber vom Landrat beschlossenen Gesetzen 
Sonderstellungen erhalten sollen.  

Krankenkassenprämien-Initiative der SVP
Die kantonale Initiative der SVP will, dass sämtliche 
Grundversicherungsprämien der obligatorischen Kran-
kenkasse  bei den Steuern abzugsfähig werden. Gemäss 
Regierungsrat wäre bei Annahme der Initiative mit einem 
jährlichen Steuerausfall von 90 Mio. Franken für den Kan-
ton und 50 Mio. Franken für die Gemeinden zu rechnen. 

Danny Stucki

Parolenfassung nationale Abstimmungen 
Anlässlich der Parteiversammlung ist es nicht möglich ge-
wesen, alle Vorlagen in gewohnten Rahmen vorzustellen. 
Aus diesem Grund hat der Kantonalvorstand beschlos-
sen, dass «nur» die kantonalen Vorlagen traktandiert und 
diskutiert werden. Für die Parolenfassung der nationalen 
Vorlagen wurde zum ersten Mal eine Online-Abstimmung 
durchgeführt. In einem Zeitraum von rund zehn Tagen 
hatten die Mitglieder der EVP BL die Möglichkeit, abzu-
stimmen.

Die Vor- und Nachteile einer solche Form liegen auf der 
Hand: Nachteilig ist, dass keine Fragen gestellt werden 
können und dass keine Diskussion stattfi ndet. Der Vorteil 
ist, dass die Abstimmung nicht an eine bestimmte Zeit 
und Ort geknüpft ist.
Klar Nein sagten die Mitglieder zur Einführung der Indivi-
dualsteuer und zur SRG-Initiative, Ja hingegen zum Kli-
mafonds und zum Gegenentwurf der Bargeld-Initiative.


